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Sippen des Waldfreundrüblings, Collybia dryophila, in Europa
Der Waldfreundrübling ist eine sehr variable Art. Durch Kreuzungsversuche vieler 
unterschiedlicher Herkünfte wurde festgestellt, daß sich (ähnlich wie beim Hallimasch) 
in Europa mehrere biologisch getrennte Arten unterscheiden lassen. Sie sind sehr 
variabel, lassen sich aber bei sorgfältiger Untersuchung auch makroskopisch und 
mikroskopisch unterscheiden.
Einen anfangs dunkelbraunen Hut, keulenförmige Cheilozystiden sowie Sporen mit 
durchschnittlichen Werten unter 6,5 m besitzt Collybia ocior (Pers.) Vilgalys & 0„ K. 
Miller. Ebenfalls einen dunkelbraunen Hut, aber fädig-verzweigte Cheilozystiden und 
etwas größere Sporen, durchschnittlich über 6,5 (am lang, besitzt C. alpina Vilgalys & 
O. K. Miller.
Hellere, ockerliche bis gelbbraune (lohfarbende) Hüte besitzen C. aquosa (Bull.: Fr.) 
Kumm, und C. dryophila (Bull.: Fr.) Kumm., erstere mit keulenförmigen Cheilozystiden, 
oft ausgebildeter Stielknolle und fleischfarbenen Rhizoiden, zeitig im Jahr, letztere 
mit fädig-verzweigten Cheilozystiden, in der Regei ohne Stielknolle und ab Juni 
wachsend.
Auf die Cheilozystiden ist bisher wenig geachtet worden. Da sie nicht leicht zu be- 
obachten sind, empfiehlt sich deren Untersuchung an Frischexemplaren, ebenso wie 
Farbnotizen anhand eines Farbenkatalogs nach Frischexemplaren erforderlich sein 
dürften.
(R. VILGALYS & O. K. MILLER jr.: „Morphological studies in the Collybia dryophila 
group in Europe." Trans. Brit. Myc. Soc. 88 (4):461—472, 1987).
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